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„Wir feiern mit Jubiläumsfestival“
INTERVIEW Ulrich Rikus zum 75. Geburtstag der Musikschule Soest

2020. Bei dieser Veranstal-
tung ohne Publikum imPark,
aber vielen Zuhörern auf
dem Wallabschnitt und im
Parkumfeld, haben wir in
sommerlich heiterer Atmo-
sphäre mit großem Abstand
und open Air auf der Rasen-
fläche nach vielen Monaten
Zwangspause erstmals wie-
der gemeinsam musizieren
können. Und sicherlich ist in
dem Zusammenhang auch
unser 1. Streamingkonzert
„Roll over Beethoven“ am 26.
März 2021 aus dem Kultur-
haus Alter Schlachthof zu
nennen.

Nach vorne geblickt: wie
stellt sich die Musikschule
für die Zukunft auf?

Kurz gesprochen: als ein ge-
sellschaftlich relevanter Kul-
turträger in Soest, der sich be-
müht, die Veränderungen in
der Kultur- und Bildungsar-
beit wahrzunehmen und
kreativmitzugestalten. Dabei
wird die Veränderung durch
die Digitalisierung in unserer
Musikschularbeit einen brei-
ten Raum einnehmen. Ange-
fangen durch den Online-Mu-
sikunterricht im Lockdown
geht es nun darum, welche
weiteren Anwendungsmög-
lichkeiten der Digitalisierung
wir in den Regelbetrieb der
Musikschularbeit integrieren
können.

Was wünschen Sie sich für
die Zukunft der Musik-
schule?

Für die Musikschule Soest
wünsche ich mir weiterhin
die wachen und kreativen
Schülerinnen und Schüler,
die vom Musikmachen be-
geistert sind. Ich wünsche
mir ein engagiertes Kollegi-
um, das dieses Potenzial pä-
dagogisch kompetent weiter-
entwickelt, fördert, aber
auch fordert. Und ich wün-
sche mir einen gesellschaftli-
chen und ökonomischen
Rahmen, der die Einrichtung
einer Musikschule als selbst-
verständlichen Bestandteil ei-
ner vielfältigen Kultur- und
Bildungslandschaft versteht
und unterstützt.

schullandschaft in den ver-
gangenen 20 Jahren ver-
ändert?

Ganz ohne Frage, wie für vie-
le andere Einrichtungen
auch, war es die Corona-Pan-
demie ab dem 15. März 2020,
die uns in unserem pädagogi-
schen Selbstverständnis und
organisatorischen Struktu-
ren vor bisher unbekannte
Herausforderungen gestellt
hat. Aber gleichzeitig hat die-
se Krise auch in Bezug auf das
E-Learning in der Musikschu-
le und der Digitalisierung der
gesamten Musikschulland-
schaft einen enormen Schub
nach vorne gegeben. Die Ver-
fügbarkeit vonMusik und das
Musiklernen, wann und wo
man will, mit einem digita-
len Endgeräte als gegenüber,
das sind sehr verkürzt ge-
sprochen, neue Rahmenbe-
dingungen von digitaler Lern-
umgebung. Diese sinnvoll
und konstruktiv, außerhalb
von Krisenzeiten und Lock-
downs in den Musikschulall-
tag zu integrieren, ist eine
der großen Aufgaben der
nächsten Jahre.

Zurückblickend: was wa-
ren die großen Erfolge der
Soester Musikschule?

Erfolgreich waren unter an-
derem sicherlich das Jubilä-
umskonzert 2017 in der Stra-
bag-Halle vor über 1000 Zu-
hörern, die Aufführung des
Musikdramas „Die Kinder der
Toten Stadt“ in Zusammenar-
beit mit vielen Soester Schu-
len im TuK in Bad Sassendorf,
das die besonders bedrücken-
de Thematik des Lebens von
Kindern in Konzentrationsla-
gern während des Nazire-
gimes im Februar 2020 musi-
kalisch und szenisch ein-
drucksvoll auf die Bühne ge-
bracht hat und natürlich un-
ser Austausch mit den Musi-
kern aus Kapstadt, Südafrika
im März 2020. Das sind (fast)
alles Veranstaltungen, die
noch vor der Pandemie in
Präsenz stattgefunden haben.
Besonders schön fand ich
während der Pandemie unse-
re Freiluftveranstaltung im
Bergenthalpark am 20. Juni

Am 2. November 1947 hat die
Musikschule Soest mit 232
Schülern begonnen, heute
haben wir über 1.400 Schüle-
rinnen und Schüler. Verän-
dert hat sich viel, geblieben
ist die Begeisterung für das
Musizieren.

Seit wann leiten Sie die
Musikschule Soest und
was war in diesen Jahre
für sie besonders schön als
Leiter des Hauses?

Ich habe am 1. Juli 2000 die
offizielle Leitung der Musik-
schule übernommen, nach-
dem ich diese bereits über
ein Jahr in kommissarischer
Vertretung geführt hatte. Zu-
rückblickend auf viele Jahre
Musikschulleitung ist es
schwer, ein einzelnes Erleb-
nis, Konzert oder Veranstal-
tung als herausragend zu be-
zeichnen, ohne andere/ande-
res zu diskreditieren. Was
mir immer und bis heute an
der Musikschulleitung gefal-
len hat, ist die ständige Ver-
änderung und Weiterent-
wicklung. Besonders schön
finde ich, dass der Grün-
dungsgedanke der Musik-
schule, aus einem bürgerli-
chen Impuls und Selbstbe-
wusstsein heraus geboren,
sich bis heute in der ehren-
amtlichen Arbeit des Vor-
standes des Musikvereins
weitergetragen hat und trag-
fähig geblieben ist.

Was war und ist für Sie
unddasDozententeamdie
größte Herausforderung?
Was hat sich in der Musik-

besteht allerdings noch die
große Aufgabe, die durch Co-
rona bedingten Proben- und
Lerndefizite, insbesondere
im Ensemblebereich, durch
intensive Probenarbeit in der
Vorbereitung zum Festival
aufzuholen. In gewisser Hin-
sicht sehe ich daher diesen
Geburtstag auch als den Neu-
beginn einer (hoffentlich)
kontinuierlichen, aber durch
die Pandemie auch veränder-
ten Musikschularbeit an.

Können Sie uns ein biss-
chen aus der Gründungs-
phase der Musikschule im
Jahr 1947 erzählen?

In Soest hat die Musikschule
als „ganz zartes Pflänzchen“
angefangen: 1947 hat der
Städtische Musikverein, der
sich bereits 1860 mit dem
Ziel gegründet hatte, die „Er-
arbeitung und Durchführung
von Konzerten für die Bevöl-
kerung von Stadt und Kreis
Soest“ zu initiieren, diesen
Ableger seiner Vereinstätig-
keit gegründet. Erster Schul-
leiter war Dr. Ludwig Kraus.
In den ersten Jahrzehnten
war der Chorleiter auch
gleichzeitig der Schulleiter.
Nach Dr. Kraus waren dies
Friedrich Wilhelm Cramer
und Dr. Wolf Kalipp. Nur mit
dem Pianisten Gregor Wei-
chert und meiner Person wa-
ren/sind Chor- und Schullei-
tung getrennt. In der von Zer-
störung des Krieges gezeich-
neten Innenstadt hatte der
Musikverein die Notwendig-
keit erkannt, Kindern und Ju-
gendlichen auch eine musi-
kalische Ausbildung anzubie-
ten, wie sie vorher als öffent-
liches Angebot nicht existier-
te. Aus dieser Zeit, 1947 bis
1966, gibt es in der Musik-
schule noch alte Kladden mit
handschriftlichen Eintragun-
gen (Dr. Kraus) über Anwe-
senheitslisten, Konferenzpro-
tokollen und Konzertpro-
grammen aus der Musikschu-
le, die ich gelegentlich mit
großer Ehrfurcht durchblät-
tere, aber auch mit der Er-
kenntnis, wie deutlich anders
heuteMusikschularbeit funk-
tioniert als bei der Gründung.

Soest – Die Musikschule Soest
feiert in diesem Jahr ihr 75-
jähriges Jubiläum. Das
nimmt Astrid Gunnemann
zum Anlass, Ulrich Rikus,
dem Leiter der Musikschule,
ein paar Fragen zu Vergan-
genheit und Zukunft zu stel-
len. Wie hat sich die Musik-
schule in den vergangenen
Jahren entwickelt, wie sieht
die Zukunft aus, was sind die
Herausforderungen?

Herr Rikus, dieses Jahr ist
ein besonderes für die Mu-
sikschule Soest, denn sie
feiert ihr 75-jähriges Be-
stehen. Wie und wann ge-
nau wird gefeiert?

Wir feiern unseren Geburts-
tag mit einem kleinen Jubilä-
umsfestival im Juni in der Kir-
che Alt St. Thomä, in Soest,
besser bekannt unter „Schie-
fem Turm“. Viele Soester er-
innern sich noch gerne an die
jährlich wiederkehrenden
Sommerlichen Musiktage in
und um den Schiefen Turm,
mit dem sie seit Anfang der
1990er Jahre über mehr als
zwei Jahrzehnte neben der
Kammerphilharmonie Ama-
dé als Festivalorchester auch
zahlreiche Musikergrößen
aus der europäischen Klassik-
szene in Soest präsentierten.
Anlässlich unseres Jubiläums
hat uns dankeswerter Weise
die ev. reformierte Gemeinde
ihr Gotteshaus für 14 Tage
zur Verfügung gestellt und
wir möchten etwas von die-
ser Atmosphäre und diesem
Flair in die Stadt zurückbrin-
gen. Im Rahmen eines klei-
nen Festivals vom 11. bis 19.
Juni, das unter dem Motto
Sommernachtsträume steht,
wird es für Orchester und En-
sembles der Musikschule die
Gelegenheit geben, diesen
klanglich außerordentlich
reizvollen und einzigartigen
Konzertraum des „Schiefen
Turms“ fürmusikalische Dar-
bietung zu nutzen. In kom-
primierter Form möchten
wir die Arbeit der Musikschu-
le vorstellen und haben uns
dafür auch Gäste und musi-
kalische Weggefährte der
letzten Jahre eingeladen. Es

Ulrich Rikus leitet seit 22
Jahren die Musikschule
Soest.

Holländischer Chor singt in der Hohnekirche
schen Repertoire verpflichtet
haben.
Dirigent ist Leo Rijkaart,

der Chor- und Orchesterlei-
tung am Königlichen Konser-
vatorium in Den Haag stu-
diert hat.
Aus ihrem umfangreichen

Programm „Frühlingskon-
zert” wird die Chorgemein-
schaft verschiedene Kostpro-
ben mit Stücken der Roman-
tik von Charles Gounod (Mes-
se brève Nr. 7), César Franck,
Giacomo Rossini (Ave Maria,
Quartetto Pastorale), Josef

Rheinberger und Johannes
Brahms (Zigeunerlieder op.
103) geben, begleitet vomPia-
nisten Martin van Broekho-
ven.
Der Eintritt ist frei, es wird

um eine Spende für die Hoh-
nekirche gebeten.

In diesem gemischten
Chor,Mitglied der exklusiven
„Vereniging Toonkunst Ne-
derland”, ist jeder Sänger ab
50 Jahren willkommen und
der Chor besteht aus rund
100 Mitgliedern, die sich
hauptsächlich dem klassi-

Soest –Der holländische Chor
„Toonkunst Plus Gouda”
macht auf seiner Konzertrei-
se durch Deutschland auch
Station in Soest, wo er am
Mittwoch, 11. Mai, um 19.30
Uhr in der Hohnekirche ein
Konzert gibt.

Weniger
Bürokratie bei

kleinen Beträgen
Soest – Weniger Bürokratie
fürs Engagement vor Ort: So
hatte sich die CDU ihren An-
trag auf Einrichtung eines
Dorffonds vorgestellt. Die
Ortsvorsteher sollen künftig
weniger Aufwand haben,
wenn sie kleinere Kosten, die
ihnen in ihrem Amtsalltag
entstehen, zurückerhalten
wollen.
Ein Topf Farbe, kühle Ge-

tränke bei einem Arbeitsein-
satz, ein paar Bretter viel-
leicht: Häufig legen die Orts-
vorsteher Geld für allerlei
Kleinigkeiten aus. Wiederbe-
kommen können sie das
schon jetzt über das Ratsbü-
ro, neben einem entspre-
chenden Beleg muss ein An-
trag dazu ausgefüllt werden.
Allzu häufig, weiß CDU-Frak-
tionschef André Hänsch, er-
scheint der Aufwand zu groß,
was letztlich dazu führt, dass
sie die Kosten selbst überneh-
men. Bei einem Fonds sind
die Abrechnungsbedingun-
gen weit weniger streng, ein
einfacher Beleg würde rei-
chen, die Ortsvorsteher
könnten kleine Beträge so-
fort entnehmen.

Grüner
Zusatz
Im Rat stieß der Antrag auf

Zustimmung – wurde aller-
dings auch anders verstan-
den.
Die Grünen stellten des-

halb einen Erweiterungsan-
trag, der auch die Stadtteil-
zentren mit einbeziehen soll.
Ortsvorsteher gibt es hier
aber nicht, weshalb die Mit-
glieder nach einem entspre-
chenden Vorschlag der Ver-
waltung einstimmig be-
schied, den CDU-Prüfauftrag
wie vorgesehen zu erteilen,
den grünen Zusatz zunächst
im Ausschuss für Bürgerbe-
teiligung und Sozialwesen zu
beraten, um Möglichkeiten
für eine ähnliche Unterstüt-
zung des Engagements in den
Stadtteilen auszuloten. Im
Haupt- und Finanzausschuss
sollen beiden Anträge dann
wieder zusammengeführt
werden. kab

IMPFUNG

Dienstag, 10. Mai
Mobiler Impfbus: 10 bis 12

Uhr, Hubertus-Schwartz-Berufs-
kolleg/ Jobcenter Soest, Hattro-
per Weg 16, Soest.

Freitag, 13. Mai
Impfstelle am Schloitweg – 9

bis 17 Uhr Impfmöglichkeit für
Interessierte ab 5 Jahren,
www.kreis-soest.de/impfen

Kfd lädt zur
Maiandacht

Soest – „Mit-leiden mit den
Nöten und Ängsten unserer
Welt“: Unter dieser Über-
schrift steht die Maiandacht
der Kfd St. Albertus-Magnus.
Sie wird als Fahrrad-Wall-
fahrt mit drei Stationen ge-
staltet. Für Personen, die
nicht mit dem Fahrrad fah-
ren können, und auch bei
schlechtem Wetter werden
Auto-Fahrgemeinschaften ge-
bildet.
Beginn ist am Mittwoch,

11. Mai, um 18 Uhr an der St.
Albertus-Magnus Kirche. Die
Stationen führen über den
Endlosen Weg mit der zwei-
ten Station bis nachMecking-
sen zumHof der Familie Ohr-
mann. Dort geht die Maian-
dacht mit einer Maibowle,
Gesprächen und einer Aus-
stellung mit Holzarbeiten,
die auch erworben werden
können, zu Ende.
Die Frauen des Kfd-Vor-

stands laden hierzu alle Inte-
ressierten ein und freuen sich
über eine rege Teilnahme.

Workshops von
„So-Artig“

Soest – Stefanie Feldmann
veranstaltet die Workshops
„StreetJazz-Basics“ (14 Euro)
für Jugendliche und Erwach-
sene und „Stepptanz für
kids“ (9 Euro) für Kinder ab
acht Jahren. Beide Work-
shops finden am Samstag, 11.
Juni, im Rahmen des „Kultur-
explosions-Wochenendes“
statt.
Anmeldungen sind ab so-

fort unter SoesterBal-
lett@aol.com oder Telefon
02921 2111 möglich.

Silke Werde lädt
zu Malkursus

Soest – Silke Werde bietet
„Malen aus dem Bauch he-
raus“ an. Ihr Projekt findet
zwei Mal am Samstag, 11. Ju-
ni, um 14 und um 15 Uhr im
Atelier Osthofe statt. Pro Kur-
sus können fünf Personen
teilnehmen. Anmeldung un-
ter silwre68@google-
mail.com für 3 Euro.

Markenfreunde
treffen sich

Soest – Die Soester Briefmar-
kenfreunde treffen sich am
Dienstag, 10. Mai, um 18.30
Uhr im Siegmund-Schultze-
Haus. Information und
Tausch sind angesagt, Gäste
sind willkommen.

Konfirmationen in Ostönnen: Geschliffener Stein erinnert an das Licht der Welt
wurden am Sonntag: Marie Müller, Celine
Nicolaus, Lilly Schulz, Carina Scheiwe,
Merle Irmer, Karl Fenn, Maja Schneider,
Lotte Droste, Lena John, Zoe Böse
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Samstag, 7. Mai, wurden folgende Ju-
gendliche in St. Andreas Ostönnen konfir-
miert: Janne Römer, Alexandra Müller,
Robin Leising, Friedel Himstedt, Lennox
Distefano, Marleen Plöger. Konfirmiert

ser Welt weitergeben.“ Dazu ermunterte
er sie am Wochenende abermals, und er
und Diakon Günter Krause schenkten ih-
nen einen geschliffenen Edelstein – na-
türlich aus Glas – zu Erinnerung. Am

reits gepredigt, „Christus ist das Licht der
Welt und strahlt uns an, und in diesem
Licht können wir selber leuchten. Und
wenn wir angestrahlt sind in diesem
Licht, dann können wir dieses Licht in die-

In zwei Gruppen – Corona gehört noch
nicht der Vergangenheit an – konfirmier-
te Pfarrer Volker Kluft am Samstag und
Sonntag ein gutes Dutzend junger Chris-
ten. Zu deren Taufe habe er seinerzeit be-


